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105 . Jahrgang

Kurze TagesSberficht
Das Reichskabinett hat in seinen Sitzungen am Don ,

nerstag und Freitag eine Reihe von Gesetzen verabschiedet
die zum Teil von großer Bedeutung sind .

Der neue Reichsverkehrsrat hielt in Berlin seine erst«
Sitzung.

Die französische Antwortnote auf das englische Abrii -
jtungsmemorandum ist nunmehr veröffentlicht worden.

In Arabien ist im Gebiet der Wüste ein Krieg zwischen
den Truppen Jbn Saud und des Jnams von Djemen aus¬
gebrochen . Die Interessen Rußlands » Italiens und der Tür-

> lei stoßen dabei aufeinander .
4i>

Der Neichsminister für Vsllsaufkliirung und Propa¬
ganda , Dr. Göbbels , hielt am Freitag eine Besprechung
mit Vertretern der deutschen Filmwirtschaft über die Maß¬
nahmen zur Förderung der deutschen Filmproduktion ab.

Im Staatsdepartement und im Weißen Haus hat die
französische Abriistungsnote starke Enttäuschung hervorge -
rufeu.

Im Reichsanzeiger wird der Wortlaut der Verein¬
barungen veröfsentlicht , die zwischen dem Reichsarbeits¬
minister und dem polnischen Minister für soziale Fürsorge
über die Zahlung von Renten der Unfall -, Invaliden - und
Angestellten -Bersicherung im Verhältnis zwischen beiden
Staaten getroffen worden sind.

Mt Sitzung de; ReichMkdehMllt ;
Berlin , 23. März . In der ersten Sitzung des Reichsverkehrs-

:ats , dem Führer der verschiedenen Verkehrszweige (Verkehrs-
:räger) und 11 Vertreter der Verkehrsnutzer angehören , machte
)er Reichsverkehrsmimster grundsätzliche Ausführungen über die
Errichtung des Reichsverkehrsrats . Wo noch Außenseiter vor-
^inden sein sollten, wird nunmehr mit entsprechendem Zwang
chr Anschluß an die bestehenden Verbände herbcigesührt . Damit
ist die Voraussetzung für Sie endgültige Bildung des Ncichs -
eerkehrsrats gegeben. Der Kreis der Mitglieder des Reichs-
aerkehrsrats ist ein kleiner und muß es bleiben . Den zahlreichen
Wünschen auf Schaffung weiterer Sitze im Reichsverkehrsrat
konnte nicht entsprochen werden . Der Führergrundsatz des na-
nanalsozmlistijchen Deutschlands und die Beseitigung aller var -
amcntarischen Sitten im Verbands - und Beiratswesen ver¬
gangen eine starke Konzentrierung der Verantwortung . Der
Ausgleich zwischen den verschiedenen Sonderinteresfen muß schon
m üen Spitzenvertretungen herbeigeführt werden . Was die Zu¬
sammensetzung des Reichsverkehrsrats anbetrifst . so ist der Vor-
itzer des Reichsoerkehrsrats der Reichsverkehrsminister . Er ver-
nnigt bei sich unmittelbar oder im Aufsichtswege mehr als
<0 v . H . aller deutschen Verkehrsmittel (Reichsbahn . Post und
Wasserstraßen ) und ist als solcher der geborene Führer des deut¬
schen Verkehrs Die Mitglieder des Neichsverkehrsrats zerfallen
in zwei große Gruppen : Die Gruppe der Verkehrsträger und die
Kruppe Ser Berkehrsnutzer . In der Gruppe der Verkehrsträger
retchl zu den schon erwähnten sechs Verkehrszweigen die Neichs -

imhn , die Reichsvost, Las Luftfahrt - und das Straßenwesen hin-
ju. Die Gruppe der Verkehrsnutzer ist so zusammengestellt, daß
zunächst alle großen Stände wie der Nährstand , die Industrie ,
der Handel und das Handwerk in ihr vertreten sind . Damit
ist der Kreis der Verkehrsnutzer aber bei weitem nicht erschöpft .
Da der Verkehr in gleichem Matze jedem einzelnen Volksgenossen
dient , ist deshalb vorgesehen je ein Sitz für einen Vertreter des
Deutschen Eewerbetages , des Werberates der deutschen Wirt¬
schaft . des Bundes deutscher Verkehrsverbände und Bäder und
der „Allgemeinen Belange " der Volksgenossen, worunter alle
diejenigen Verkehrsinteressen zu verstehen sind , die für den ein¬
zelnen Volksgenossen von Bedeutung sind . Mit der Bildung des
sieichsverkehrsrats ist nicht beabsichtigt, ständischen Aufbau zu
betreiben. Es ist aber selbstverständlich, daß in der Zusammen-
iassung der Verkehrsträgergruppe im Reichsverkehrsrat und in
der Durchorganisation der dahinter stehenden Verbände berufs¬
tändische Ansätze stecken .

Einzelhandel stellt 3V M Arbeitslose ein
Berlin , 23. März . Auch der Einzelhandel will sich nach seinen

Kräften an der Arbeitsschlacht des Jahres 1934 beteiligen . Die
bei der Haupkgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels von
den Firmen und Verbänden eingeleiteten Angaben über die be¬
absichtigten Mehretnstellungen bis zum 1 . Juli 1834 haben,wie .das VD3 .-Büro meldet, die Zahl von rund 30 890 Prrjoncn
ergeben. Die tatsächlick- en Mebreinft 'llungen werden noch größer
sein , da diese Ziffer nur die organisierten Firmen umfaßt . Nach
den Feststellungen der Hauv gemeinschuit betrugen die Einstel¬
lungen im Einzelhandel im vergangenen Halbiabr , a . jo in der
Zeit- vom 1 . Ot -.oder 1933 bis Anfang März 1631 über 35 690
Personen . Auch hierbei ist der Nichtorganisierte Teil des Einzel¬
handels nicht berücksichtigt .

Berliner Besprechung
Wucher MmjsterprWsnleil und ZMnmutsler — Sr. FM über die Michsrsfom

Berlin , 23. März . Unter dem Vorsitz des Reichsinnenministcrs
Dr . Fr ick fand am Freitag im Reichsministerium des Innern
eine Besprechung sämtlicher Ministerpräsidenten und Innen¬
minister der deutschen Länder statt . Reichsminister Dr . Frick
führte einleitend aus . dag die Durchführung der mit dem Gesetz
über den Neuaufbau des Reiches vom 30. Januar 1831 eingelei¬
teten Reichsreform die größte Aufgabe unfrrer Zeit sei. Die
Herstellung der Einheit des Reiches sei eine geschichtliche Auf¬
gabe. wie sie in Jahrtausenden nur einmal an die Nation ge¬
stellt werde. Eine lleberstiirzung der Reform sei weder nötig
noch beabsichtigt; der Neuaufbau des Reiches werde aber nach
dem unerschütterlichen Willen des Führers mit der gleichen
Entschlossenheit durchgefübrt werden , mit der schon in der kur¬
zen Zei : der nationalsozialistischen Führung des Reiches zahl¬
reiche Maßnahmen getroffen wurden , deren Verwirklichung sich
der Führer zum Ziele gesetzt batte . P ^ sonliche Interessen dürf¬
ten bei einem Werk von so gigantischem Ausmaß keine Nolle
spielen . Im übrige « werde bei der Neugliederung auf die In¬
teressen der Wirtschaft gebührende Rücksicht genommen werden.

Im ausdrücklichen Einverständnis mit dem Führer gab Reichs-
minister Dr . Frick bekannt , daß für die Beamtenschaft der Län¬
der auf Grund der bevorstehenden Neuordnug des Reiches kein
Anlaß zur Beunruhigung bestehe .

Besondere Bedeutung legte Reichsminister Dr . Frick der im
Zuge der Neuordnung liegenden Stärkung der Autorität der
Reichsregierung bei . die sich im Verhältnis zwischen Reich und
Ländern schon als Folge des Wegfalls sachlicher Gegensätze und
wegen der Gemeinsamkeit des großen Zieles ergebe.

Weiter machte der Minister in besonderem Auftrag des Füh¬
rers grundsätzliche Ausführungen über die Zusammenarbeit
von Partei und Staat und über die unbedingte Wahrung der
Sbaatsoutorität . Nach einer Aussprache, an der sich insbesondere
die Ministerpräsidenten von Preußen und Bayern beteiligien
und in der alle Teilnehmer sich einmütig hinter die vom Vor¬
sitzenden aufgezeigten Ziele des Führers stellten, forderte Reichs¬
minister Dr . Frick die versammelten Ministerpräsidenten und
Minister auf , ihre ganze Kraft freudig in den Dienst der großen
gemeinsamen Aufgabe zu stellen und schloß die Besprechung mit
einem Heil auf den Führer .

is neue Reichsgesetze
Muvg der Kaufkraft / Finanz uud UmlWnkonIlollr-et Muillch-reihlltKen Verbänden — Spekdeugenehailguvg

Erleichterungen beider Ardetlslofenytlse — Förderung des Frem-ev-erkshrs — Neue VeftisunlUWN
det Hoch- und Landesverrat

DNB . Berlin , 23 . März . Das Reichskabinett verabschiedete
iu seiner heutigen Sitzung ein Gesetz zur Erhaltung uud Hebung
der Kaufkraft . Dieses sieht in seinem ersten Teil eine Kon¬
trolle der Finanzgebarung der juristischen Personen , des öffent¬
lichen Rechts und ähnlicher Verbände und Organisationen vor.
Die Vorschriften dieses Gesetzes gelten nicht für die Länder ,
Gemeinden und Eemeindevcrbände . für die Träger der Sozial¬
versicherung, siir die Deutsche Reichobank und die Deutsche
Reichsbahn , für die Religionsgesellschasten des öffentlichen
Rechts und für die NSDAP . Sie finden dagegen Anwendung
auf Verbände und Organisationen , die sich in der einen oder
anderen Weise an die NSDAP , anlehnen und aus besondere
Anordnung der Reichsregierung auch auf Verbände und Or¬
ganisationen , die zwar nicht juristische Personen des öffentlichen
Rechts sind , wenn an ihrer Finanzgebarung und an der Erhe¬
bung von Umlagen und Beiträgen durch sie ein öffentliches
Interesse besteht. Das Gesetz sieht eine weitgehende Finanz¬
kontrolle der Einnahmen und Ausgaben der genannten Ver¬
bände und Organisationen vor , ebenso eine Kontrolle der Um¬
lagen und Beiträge , die von diesen Verbänden und Organisa¬
tionen erhoben werden .

Der zweite Teil des Gesetzes befaßt sich mit der Erhebung
von Spenden , die in Zukunft der Genehmigung des Stellver¬
treters des Führers der NSDAP , im Einvernehmen mit dem
Reichsfinanzminister bedarf . Der dritte Teil enthält Bestim¬
mungen über die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe , wonach eine
wesentliche Beschränkung in . der Abgabepflicht bczw . eine völ¬
lige Befreiung von der Abgabe eintritt .

Ferner genehmigte das Reichskabinctt ein Gesetz zur Aende-
rung des Kraftfahrzeugsteuergesetzes , wonach Steuerermäßigun¬
gen bezw . Steuerbefreiungen für Kraftfahrzeuge aus dem Aus¬
lande festgesetzt werden , um den Fremdenverkehr zu fördern .

Das Gesetz über die Erhebung einer Abgabe der Aufsicht -- - ,
ratsmitglieder schafft keine neue Belastung , sondern dehnt
lediglich die bisher unter der Bezeichnung „Zuschläge der Auf-
stchtsratsmitglieder " bestehende Sonderbelastung auf die Zeit
nach dem 31 . März 1934 aus .

Ein Gesetz über die Bildung eines Anleihestockes bei Kapi¬
talgesellschaften- bestimmt , daß bei Ausschüttung von 6 v . H .
und mehr der gegenüber dem Vorjahr erzielte Mehrbetrag in
Anleihen des Reiches , der Länder oder der Gemeinden angelegt
werden muß.

Das Reichskabinett genehmigte ferner ein Gesetz über Ver¬
längerung des Vollstreckungsschutzes für die Binnenschiffahrt
bis zum 31 . Oktober 1934 .

Ferner genehmigte das Reichskabinett
ein Gesetz zur Aenderung des Scheckgesetzes, wonach Danzig ,

in den inländischen Scheckverkehr einbezogen wird ;
ein Schlachtsteuergesetz, durch das die jetzt noch bestehenden

großen Verschiedenheiten der geltenden Gesetze beseitigt werden ;
ein Gesetz über Beaufsichtigung und Anerkennung gemein¬

nütziger Wohnungsunternehmungen , das mehrere an sich selb¬
ständige gesetzgeberische Grundgedanken zwecks Vermeidung be¬
sonderer Einzelgesetze zusammenfaßt :

ein Gesetz zur Aenderung des Gesetzes über die Förderung
oer Eheschließungen ;

ein Gesetz zur Aenderung der Reichsabgabenordnung und des
Waiiengebrauch ^gesetzes , das lediglich für die Beamten der
Reichsfinanzoerwaltung besondere Befugnisse festsctzt ;

ein Gesetz über die freiwillige Gerichtsbarkeit und andere
Nechtsangelegenheiten in der Wehrmacht , das nur formelle Be¬
deutung hat ;

ein Gesetz zur Aenderung der Vorschriften des Strafrechtes
und des Strafverfahrens , durch das die Vorschriften gegen den
Hochverrat , gegen den Landesverrat und gegen den Verrat
militärischer Geheimnisse zusammengefaßt , übersichtlich gestal¬
tet und die Strafbestimmungen verschärft werden ;

ein Gesetz über Reichsverweisung von Ausländern u . schließ¬
lich die Aufhebung des Gesetzes über die Befriedung der Ge¬
bäude des Reichstages und der Landtage , das heute überflüs¬
sig geworden ist (Bannmeilengesetz ) .

Die nächste Kabinettssitzung findet erst nach der Osterpause
statt .

SaS Gesetz zur ßchalümg und Hebung der
Kauskrast

DNB . Berlin , 23 . März . Das von der Reichsregierung ver¬
abschiedete Gesetz zur Erhaltung und Hebung der Kaufkraft zer¬
fällt in drei Abschnitte.

Abschnitt I regelt die Finanzgebahrung der juristischen Per¬
sonen des öffentlichen Rechts und ähnlicher Verbände und Or¬
ganisationen ( Beiträgegesetz ) . 8 1 bestimmt , daß die juristischen
Personen des öffentlichen Rechts zu sparsamer und wirtschaft¬
licher Finanzgebahrung verpflichtet sind . Sie haben die Lei¬
stungsfähigkeit ihrer Mitglieder pfleglich zu behandeln . In
dem Gesetz heißt es dann weiter : Die Vorstände oder die sonst
zur Geschäftsführung berufenen Organe der juristischen Per¬
sonen haben rechtzeitig vor Beginn eines jeden Rechnungs¬
jahres einen Haushaltsplan festzustellen. Dieser muß alle Ein¬
nahmen und Ausgaben — nach Zweckbestimmung und Ansatz ge¬
trennt — die für das Rechnungsjahr zu erwarten sind , aus -
weisen und zum Ausgleich bringen . Es dürfen nur solche Aus¬
gaben eingestellt werden , die nach gewissenhafter Prüfung zur
Erfüllung der Aufgaben erforderlich sind .

Wenn die juristische Person berechtigt ist, von ihren Mitglie¬
dern Umlagen oder Beiträge zu erheben , ist die Höhe der Um¬
lagen oder Beiträge für das neue Rechnungsjahr gleichzeitig
mit der Feststellung des Haushaltsplanes festzusetzen.

Die Haushaltspläne und die Festsetzung der Umlagen und
Beiträge bedürfen der Genehmigung des zuständigen Reichs-
ministers . Die Festsetzung der Umlagen und Beiträge bedarf
außerdem der Genehmigung des Reichsministers der Finanzen .

Nach Abschluß des Rechnungsjahres haben die Vorstände oder
die sonst zur Geschäftsführung berufenen Organe der juristischen
Personen über alle Einnahmen und Ausgaben des abgeschlos¬
senen Rechnungsjahres Rechnung zu legen (Haushaltsrechnung ) .

Bei der Prüfung von Unternehmen des Reiches in der Form
von Körperschaften des öffentlichen Rechtes bewendet es bei der
Vorschrift des 8 88, Abs. 3 , der Neichshaushaltsordnung .

Die Vorschriften der 88 2—6 gelten nicht :
1 . für Eebietskörperschaften (Länder , Gemeinden und Ge¬

meindeverbände ) ,
2 . für die Träger der Sozialversicherung , Deutsche Reichsbank

und Deutsche Reichsbahn ,
3. für die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei ,
4 . für die Religionsgesellschasten des öffentlichen Rechts.



Die Reichsregierung kann anordnen , daß die Vorschriften . I
auch für bestimmte Verbände und Organisationen gelten , die '
nicht juristische Personen des öffentlichen Rechtes sind , wenn
an ihrer Finanzgebahrung und an der Erhebung von Umlagen
und Beiträgen durch sie ein öffentliches Interesse besteht.

Der Reichsminister der Finanzen erläßt im Einvernehmen
mit den übrigen beteiligten Reichsministern die zur Durch¬
führung und Ergänzung dieses Abschnittes erforderlichen Rechts¬
verordnungen und Verwaltungsvorschriften.

Abschnitt II behandelt die Erhebung von Spenden (Spenden - j
gesetz) . - ;

Spenden im Sinne dieses Abschnittes sind freiwillige Ab- i
gaben aller Art . Ausgenommen sind Spenden caritativer Art
und Kollekten der Kirchen.

Die Erhebung von Spenden bedarf der Genehmigung des
Stellvertreters des Führers der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei im Einvernehmen mit dem Reichsminister
der Finanzen. Für Spenden, die zur Leit des Inkrafttretens
dieses Gesetzes erhoben werden , ist die Genehmigung unverzüg¬
lich einzuholen . Der Reichsminister der Finanzen kann bestim¬
men , daß auf die Spende die Vorschriften des 8 88a der Reichs¬
haushaltsordnung Anwendung finden . !

Abschnitt UI behandelt die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe (Ar¬
beitslosenhilfeabgabegesetz ) .

Die Abgabe wird non dem Arbeitslohn erhoben , der für die
Zeit vom 1 . April 1934 bis 31 . März 1935 gewährt wird . Maß¬
gebend ist der rohe Arbeitslohn . Zum Arbeitslohn im Sinne
dieses Gesetzes gehören nicht Abbauentschädigungen , Abkehr¬
gelder und sonstige Kapitalabfindungen , die aus Anlaß der
Auflösung eines Dienstverhältnisses gezahlt werden .

8 3 dieses Abschnittes bestimmt , wer von der Abgabe zur Ar¬
beitslosenhilfe befreit ist :

1 . Steuerpflichtige , denen Kinderermäßigung für drei oder
mehr Kinder nach dem Einkommensteuergesetz zusteht, ohne Rück¬
sicht auf die Höhe des Arbeitslohnes .

2 . Steuerpflichtige , denen Kinderermäßigung für ein Kind
oder zwei nach dem Einkommensteuergesetz zusteht, wenn der Ar¬
beitslohn im Monat den Betrag von 500 RM . nicht übersteigt .

3. Alle übrigen Steuerpflichtigen , wenn der Arbeitslohn den
Betrag von 100 RM . im Monat nicht übersteigt .

Äie Abgabe beträgt :
1 . bei Steuerpflichtigen , denen keine Kinderermäßigung nach

dem Einkommensteuergesetz zusteht,
a) wenn der Arbeitslohn im Monat den Betrag von 100 RM ., jaber nicht den Betrag von 150 RM . übersteigt 1,5 v. H ., >
b) wenn der Arbeitslohn im Monat den Betrag von 150 RM ., i

aber nicht den Betrag von 300 RM . übersteigt 2,5 v. H .
c) wenn der Arbeitslohn im Monat den Betrag von 300 RM ., ^

aber nicht den Betrag von 700 RM . übersteigt , für die ersten
300 RM . 2,5 v . H ., für den Restbetrag 5,75 v . H.

ck) wenn der Arbeitslohn im Monat den Betrag von 700 RM .,aber nicht den Betrag von 3000 RM . übersteigt 5,75 v . H .
e ) wenn der Arbeitslohn im Monat den Betrag von 3000

RM . übersteigt Och v . H .
des jeweils gewährten Arbeitslohnes ;

2 . bei Steuerpflichtigen , denen Kinderermäßigung für ein
Kind oder zwei Kinder nach dem Einkommensteuergesetz zusteht,a) wenn der Arbeitslohn im Monat den Betrag von 500 RM .,aber nicht den Betrag von 700 RM . übersteigt 3 v . H .,b) wenn der Arbeitslohn im Monat den Betrag von 700 RM .,aber nicht den Betrag von 3000 RM . übersteigt 4 v . H .,

c) wenn der Arbeitslohn im Monat den Betrag von 3000
RM . übersteigt 5 v. H .
des jeweils gewährten Arbeitslohns .

Die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe beträgt 1,5 v . H . des Ar¬
beitslohnes , wenn dieser nach Maßgabe einer der Gehaltskür¬
zungen zu kürzen war . Ausgenommen sind diejenigen Fälle , in
denen die im 8 3 bezeichneten Grenzen nicht überschritten wer¬
den . Eehaltskürzungsoerordnungen in diesem Sinne sind die
Verordnungen des Reichspräsidenten vom 5 . Juni 1931 vom 6.
Oktober 1931 und vom 8. Dezember 1931 , ferner eine Regelung ,die auf Grund der zweiten Verordnung des Reichspräsidenten
vom 5 . Juni 1931, zweiter Teil , Kapitel 1 , 8 8, Abs . 2, oder der
4 . Verordnung des Reichspräsidenten vom 8. j2 . 31 , 7. Teil ,
Kapitel 6, 8 3, Abs . 2, getroffen ist.

Die Länder , Gemeinden und Gemeindeverbünde können das
Aufkommen an Abgaben zur Arbeitslosenhilfe von ihren eigenen
Beamten , Wartegeld - und Ruhegeldempängern und von allen
übrigen Personen , denen sie mit Rücksicht auf ein früheres
öffentlich-rechtliches Dienstverhältnis Versorgung - , Uebergangs -,
Hinterbliebenen - und ähnliche Bezüge zahlen , insoweit selbst
verwenden , als sie

1. Kürzungen oder Einbehaltungen der Dienstbezüge, die
über die Gehaltskürzungen des Reiches hinausgehen , rückgängig
machen oder im Rechnungsjahr 1934 vermeiden , oder

2 . die Auszahlungstage für Bezüge an die Auszahlungstage
des Reiches angleichen .

Die Länder , Gemeinden und Gemeindeverbände , die von der
Ermächtigung zugunsten dieser Beamten Gebrauch machen, wer¬
den außerdem ermächtigt , Leistungen aus Sonderkürzungen nicht
mehr zu bewirken , die auf einer vor' Inkrafttreten dieses Ge¬
setzes geschehenen Einbehaltung von Bezügen unter Aufrecht¬
erhaltung des Rechtsanspruches der Bezugsberechtigten in Ge¬
stalt von Sparguthaben oder in ähnlicher Rechtsform beruhen .

Entsprechendes gilt für die Bezüge von Angestellten , ehe¬
maligen Angestellten im öffentlichen Dienst und von deren
Hinterbliebenen .

Das Gesetz über die Erhedung einer Abgabe der
AuWtskatsmttglteder

DNB . Berlin , 23 . März . Das vom Reichskabinett verab¬
schiedete Gesetz über die Erhedung einer Abgabe der Aufsichts¬
ratsmitglieder sieht vor , daß Mitglieder eines Aufsichtsrates
oder Vcrwaltungsrates von Gesellschaften, bei denen die Gesell¬
schafter nicht als Unternehmer (Mitunternehmer ) anzusehen
sind , einer Abgabe in Höhe von 10 v. H. unterliegen , und zwardie Vergütungen jeder Art , die ihnen von den genannten
Unternehmungen für die lleberwachung der Geschäftsführung
nach dem 31 . März 1934 gewährt werden . Die Abgabe wird
nicht erhoben , wenn die Vergütung für das einzele Aufsichts¬
ratsmitglied den Jahresbetrag von 100 RM . nicht übersteigt .

In der Begründung wird gesagt, daß dOses Gesetz keine neue
Belastung der Aufsichtsratsmitglieder bringt , sondern lediglich
die bisher unter der Bezeichnung „Zuschläge der Aufsichtsrats¬
mitglieder " bestehende Sonderbelastung auf die Zeit nach dem
31. März 1934 ausdehnt .

* -

Neue Vesttsimmlgen über die Gewährung von Ehe¬
standsdarlehen

Unverändert starke Nachfrage. Für April rund SV VW Nru -
bewilligungen .

DNB . Berlin , 23. März . Das „Gesetz zur Aenderung des
Gesetzes über Förderung von Eheschließungen" bringt eine Be¬
stimmung , die der Verminderung der Arbeitslosigkeit dient .
Während nach dem ursprünglichen Gesetz vom 1 . Juni 1933 als
Voraussetzung für die Gewährung des Ehestandsdarlehens vor¬
schrieben war , daß die künftige Ehefrau sich verpflichte , eine
Tätigkeit als Arbeitnehmerin solange nicht wieder aufzuneh¬
men, als der künftige Ehemann Einkünfte im Sinne des Ein¬
kommenssteuergesetzesvon mehr als 125 RM . monatlich bezieht
und das Ehestandsdarlehen nicht restlos getilgt wurde , tritt
jetzt an die Stelle der Einkommenhöchstgrenze von 125 RM . die
Vorschrift, daß die Ehefrau eine Tätigkeit als Arbeitnehmerin
solange nicht ausüben darf , als der Ehemann „nicht als hilfs¬
bedürftig tm Sinne der Vorschriften über die Gewährung von
Arbeitslosenunterstützung ",betrachtet wird .

Die Nachfrage nach Ehestandsdarlehen übersteigt alle Erwar - i
tungen . Die Zahl der gewährten Ehestandsdarlehen betrug
insgesamt bis zum März 191485 . Um der großen Zahl der
gestellten Anträge genügen zu können, mußte eine Senkung der
Durchschnittshöhe der Ehestandsdarlehen herbeigeführt werden .
Die Summe der bis Ende Februar 1934 gewährten Ehestands¬
darlehen beträgt 120,5 Millionen RM . Die Nachfrage nach
Ehestandsdarlehen hat in den letzten Monaten nicht nachge¬
lassen, so daß mit Rücksicht auf das nahende Ende des Rech¬
nungsjahres nichts weiter übrig blieb , als zu verfügen , die
Herausgabe von Bewilligungsbescheiden bis zum Ende des
Rechnungsjahres , also bis zum 31 . März , auszusetzen. In der
Bearbeitung der Anträge ist eine Stockung dadurch nicht ein¬
getreten . Es werden im April wahrscheinlich 50 000 Beryilli -
gungsbescheide zu verwenden sein . Während so auf der einen
Seite die Nachfrage nach Ehestandsdarlehen alle Erwartungen
übersteigt , ist das Auskommen an Ehestandshilfe , da zahlreiche
Bewilligungen von vornherein nicht in Rechnung gestellt wer¬
den konnten , unter dem geschätzten Aufkommensbetrag zurück¬
geblieben . Um dem zu entsprechen, sieht das Gesetz die Schaf¬
fung eines Sondervermögens aus dem Aufkommen an Ehe¬
standshilfe in bestimmten Grenzen vor .

Das Gesetz über RetchSvettveisongea
DNB . Berlin , 23. März . Das vom Reichskabinett verab¬

schiedete Gesetz über Reichsverweisungen saßt in erster Linie
länderrechtliche Bestimmungen auf diesem Gebiete zusammen.
Es bestimmt , daß Verweisungen aus dem Gebiete eines Lan¬
des nicht mehr stattfinden , sondern nur noch das Gebot des
Derlassens und das Gebot des Wiederbetretens des Reichsge¬
bietes ausgesprochen werden kann.

Ein Ausländer kann aus dem Reichsgebiet ausgewiesen wer-den, wenn gegen ihn im Jnlande wegen eines Verbrechens oderVergehens oder im Auslande wegen einer Tat , die nach deut¬
schem Recht als Verbrechen oder Vergehen gilt , rechtskräftigauf Strafe erkannt worden ist oder eine andere rechtskräftigeVerfügung einer Behörde eine Freiheitsentziehung oder Unter¬
bringung in einer Fürsorgeanstalt oder seine Entmannung an¬ordnet , wenn er sich staatsfeindlich gegen das Reich betätigtoder betätigt hat und sein Verbleiben im Jnlande geeignetwäre , die innere oder äußere Sicherheit des Reiches zu gefähr¬den, wenn sein Verhalten geeignet ist, die Beziehungen des
Reiches zum Auslande zu gefährden , wenn er gegen Vorschrif¬ten des Steuerrechtes , Zollrechtes , Monopolrechtes , Devisen¬
rechtes oder gegen die Ein - und Ausfuhrverbote verstoßen hat
wenn er gegen die Bestimmungen des 8 k der Verordnungüber die Bestrafung von Zuwiderhandlungen gegen die Paß¬
vorschriften sich vergangen hat , wenn er sich nach den polizei¬
lichen Bestimmungen unbefugt in Deutschland aufhält oder
gegen die polizeilichen Meldevorschriften verstoßen hat , wenn
er die öffentliche Gesundheit oder Sittlichkeit gefährdet oder
wenn er wegen Inanspruchnahme der öffentlichen Fürsorge aus¬
gefordert wird , in einen anderen Staat , dessen Uebernahme -
verpfkichtung feststeht , abzureisen , sowie wenn er im Jnlande
gewerbsmäßig oder gewohnheitsmäßig bettelt oder als Land¬
streicher umherzieht .

8 3 des Gesetzes steht Ausnahme - und Milderungsbestimmun¬
gen vor , der 8 4 legt die Reichsoerweisung eines Ausländers
in die Hand der Landespolizeibehörde , in deren Bezirk er sich
aufhält oder sich die Notwendigkeit zum polizeilichen Eingriff
gegen sich ergibt . Der 8 5 regelt die Strafbestimmungen , die
bei Verstoß gegen das Gesetz erhebliche Gefängnisstrafen vor¬
sehen .

Gesetz über die Heimarbeit
Berlin , 23. März . Das Gesetz über die Heimarbeit , oas vom

Kabinett verabschiedet worden ist, und am 1- Mai 1934 in Kraft
tritt , bringt eine völlige Neugestaltung des Schutzes der Heim¬
arbeit . Es war e :ne der ersten sozialen Taten der nationalen
Regierung , die drückendste Not der Heimarbeit durch das Gesetz
über den Lohnschutz in der Heimarbeit vom 30. Juni 1933 zu
mildern . Aber weil damals Eile not tat , konnte nur lleberkom-
menes . die Grundlage dieser ersten Hilfe sein . Heute wird nun
der Heimarbeit umfassendere Hilfe gebracht, nachdem das Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit die Grundlage für neues

. soziales Leben geschaffen hat . Das Hausarbeitsgesetz , das bisher
die Verhältnisse der Heimarbeit betreute , war dem Volk völlig
fremd geblieben, weil es in seiner verwickelten Gesetzessprache
und seinem unorganischen Ausbau der Allgemeinheit fast unver¬
ständlich war . So dürste es bereits ein gutes Zeichen für das
neue Gesetz sein , daß es wieder den guten alten Namen Heim¬
arbeit zu Ehren bringt . Das alte Gesetz war in erster Linie
ein gewerbepolizeiliches Gesetz für Werkstätten das neue Gesetz
ist ein soziales Gesetz für schassend« Menschen. Das alte stell '
den Vetriebsfchutz in den Mittelpunkt , das neue hat im Entgelt -
schutz sein Kernstück und auch die allgemeinen Schutzoorschrifte»
dienen mehr oder minder diesem Entgeltschutz. Damit jeder
Volksgenosse, der sein bescheidenes Brot in der Heimarbeit ver-
dient , aus dem Gesetz selbst sich vergewissern kann, daß das Reick
schützend die Hand über ihn hält , war es besonderes Gebot , für
die Gemeinverständlichkeit der neuen Vorschriften zu sorgen.

Von einem genau umrissenen persönlichen Geltungsbereich , der
durch dir Begriffe des Heimarbeiters , des Hausgewerbetreiben¬
den und des Zwischenmeisters erläutert wird , nimmt das Gesetz
seinen Ausgang . Es bringt dann allgemeine Schutzvorschristen.
die sich mit der Listenführung über die Heimarbeiter , den Ent¬
geltverzeichnissen. Len Entgeltbüchern und der Verteilung dei
Arbeitsmengen befassen . Die umständlichen Bestimmungen des
Hausarbeitsgesetzes über den Gefahrenschutz werden auf einig «
wenige Rahmenbestimmungen zusammengefaßt innerhalb deren
jever erforderliche Betriebs - oder Gesundheitsschutzgesichert wer¬
den kann. Die Entgeltregelung in cher Heimarbeit wird an¬
stelle der Fachausschüße für die Hausarbeit von den Treuhän .
Lern der Arbeit und vor allem von Sondertreuhändern für di «
Heimarbeit durchgejührt werden , die von Sachverständigenaus¬
schüssen beraten werden. Der Entgeltschutz wird durch verschie¬
dene Bestimmungen, insbesondere durch ein sehr vereinfachtes
Verzugsbutzverfahren weitgehend gesichert . Die schärfste Maß¬
nahme des Gesetze- aber gegenüber böswilligen Auftraggebern ,
seien es Unternehmer oder Zwischenmeister, ist das Verbot ,
Heimarbeit weiter auszugeben.

Das Gesetz hält sich bewußt fern von einer bürokratischen Re¬
glementierung der Heimarbeit , die den wirtschaftlichen Erfolg
der Heimarbeit bedrohen könnte. Aber es wird , richtig an¬
gewandt , eine zuverlässige Masse fein , um häßliche Auswüchse
ser Heimarbeit zu verhindern .

Roman von Klara Laidhausen .
ArheberrechtSschutz durch Verlagsanstalt Manz , Negensburg .
87 . Fortsetzung. Nachdruck verboten .

Leise falteten sich ihre Hände im Schoß. Was kommt ,
kommt von oben ! Dieses Wort , das Franzens Vater , den
sie so sehr geliebt hatte , durchs Leben begleitet , das Wort ,
das seiner zarten , kleinen Frau geholfen hatte , den Verlust
des Gatten und zweier Söhne zu ertragen — es würde auch
ihr helfen in Demut aus Gottes Hand entgegenzunehmen ,
was ihr bestimmt war . Innig hob Ditha die Augen zu den
Bergen auf , die unberührt durch den Wechsel der Zeiten ,
im Glast des Sommers wie im Frost des Winters ihr ge¬
waltiges , steinernes Sursum corcis predigen . Und aus ihrem
Herzen stieg ein heißes Gebet empor — ein Gebet, wie es
sein soll : kein ungestümes Fordern um ein bestimmtes , heiß

'

begehrtes Glück, sondern ein Bitten in Demut und Erge¬
bung : Herr, ich will , was Du willst , nur gib mir die Kraft ,
Deinen Weg zu gehen ! —

Rasch sich nähernde Schritte , deren Klang sie nur zu gut
kannte, rissen Ditha jäh aus dem glückhaften, schwer er¬
kämpften Frieden dieser Stunde . An dem schmerzhaftenZu¬
sammenzucken ihres Herzsns wurde sie sich einen Augenblick
lang deutlich bewußt , wieviel Kraft sie brauchen würde zu
überwinden , wenn es ihr bestimmt war , den Weg in die
Zukunft ohne Franz Hormann zu gehen.

Aber sie hatte zum Glück keine Zeit mehr, nochmals in
trübe Gedanken zu versinken. Uber der grünen Weißdorn¬
hecke tc uchte Franz ' fröhliches, sennengebräuntes Gesicht auf
und gleich darauf drehte sich dce kleine Türe , welche hier
oben den nächsten Weg zum Walde öffnete , kreischend in den
Angeln .

Ditha trug ein zartblaues Hauskleid und Franz hatte
sie sofort erspäht — zu allem Überfluß fuhr auch der braune
T̂eckel mit lautem Freude ngekläff , und wahrhaft beäng-

stigendem Schwanzwedeln auf sie los , um sie nach Hunde¬
art herzkichst zu begrüßen. Sein Herr schien die Freude sei¬
nes vierbeinigen Begleiters ehrlich zu teilen — schon von
weitem schwenkte er das verwitterte , gamsbartgeschmückte
Jägerhütel : „Guten Morgen , Fräulein Lore !"

Ditha war ihm ein paar Schritte entgegengegangen und
streckte ihm nun die Hand hin : „Weidmanns Heil , Herr
Doktor !"

„Weidmanns Dank ! — Aber Ihr Wunsch kommt leider
zu spät. Ich hätte Sie bei meinem Fortgehen hier oben
treffen müssen , dann hätte ich mehr Glück gehabt !"

Ditha , die den alten Jägeraberglauben , auf den er an¬
spielte, wohl kannte, lachte tröstend : „Haben Sie nichts ge¬
schaffen, Herr Doktor? — Gönnen Sie den armen Tierchen
noch den heutigen schönen Sommertag !"

„Tierchen !" spottete er ein wenig ärgerlich . „Es war ein
strammer Sechserbock ! Aber ich kam zu keinem sicheren Schuß
und weidwund schießen wollte ich den Prachtkerl nicht. Na ,
Schwamm drüber !" Er schlug mit der flachen Hand leicht
durch die Luft . „Es war so schön draußen im Wald , daß ich
mich gar nicht lange habe ärgern können.

"

„Übrigens —- wenn Sie schon eine solche Frühaufsteherin
sind , Fräulein Lore — yätten Sie nicht Lust, mich einmal
auf den Ansitz zu begleiten ? Es ist zwar ein wenig anstren¬
gend — aber Sie glauben gar nicht , wie herrlich so ein
Morgen im Walde draußen ist !"

„Doch, Herr Doktor !" Ditha nickte . „Ich kann mirs gut
vorstellen . Trotzdem — zur Jagdgefährtin tauge ich nicht.

"
Sie waren wieder zur Bank zurückgegangen und saßen

nun nebeneinander auf dem lieben Plätzchen. Franz Hor¬
mann hatte die Büchse abgenommen und hielt sie behutsam
zwischen seinen Knien . ^ ^ ^ .

„Warum nicht ?" fragte er überrascht. *

Ditha lachte mutwillig : „Weil ich ein furchtbar zimper¬
liches Frauenzimmer bin ! Ich kann nicht sehen, daß ein
Tier getötet wird — ich würde Ihnen todsicher jedes Wild

^ verscheuchen . ehe . Sie zum Schuß kämen." Sie sah ihnjtzel ^

misch von der Seite an . „Ich weiß recht gut , wie unglaub¬
lich das in Jägerohren klingen muß. Hoffentlich habe ich
nun nicht zu sehr in Ihrer Hochachtung eingebüßt ?"

Dr . Hormann lachte
'

herzlich . „Nein , gewiß nicht ! Es
ist das Recht Ihres Frauenherzens , weich zu sein. Doch
muß ich Ihnen Ihre Frage zurückgeben : Bin nun vielleicht
ich in Ihrer Hochachtung gesunken, weil ich zu den mord¬
lustigen Jagdgesellen gehöre ?"

Ditha ging vergnügt auf seinen harmlosen Spott ein
und gab ihn schlagfertig zurück. „Es scheint fast, als ob
wir an diesem schönen Morgen gar nichts Besseres zu tun
hätten , als uns gegenseitig die Versicherung unserer größ¬
ten Hochachtung herauszulocken, Herr Doktor !"

„Ja , es scheint so," gab er gleichmütig zu . „Aber des¬
halb sollen Sie mir doch nicht um Ihre Antwort herum¬
kommen . Also ?"

„Will ich auch gar nicht !" trumpfte sie auf , fügte aber
sogleich mit sehr viel Wärme hinzu : „Nein , ein weidgerech¬
ter Jägersmann wie Sie — einer , der lieber einen Pracht¬
bock laufen läßt als ihm einen unsicheren Schuß zu geben —
der ist nicht mordlustig. Sie find gewiß ein Jäger nach dem
Herzen Gottes , einer , der bei aller Freude an einem guten
Schuß und einem schönen Geweih doch noch größere daran
hat, zu hegen und zu schonen und die Natur zu belauschen."

Mit heimlicher Bewunderung sah Franz in Dithas Ge¬
sicht. Wie reizvoll sich ihre feinen Züge belebten , während
sie sprach, wie ihre blauen Augen strahlten, daß einem wohl
und warm dabei ums Herz wurde.

An dieser Stelle machten seine Gedanken plötzlich halt .
Es irritierte -ihn auf einmal , daß der dunkle Scheitel so viel
von der Stirne verdeckte.

Sie müßte das Haar frei aus dem Gesicht tragen -
dachte er — und die Zopfe wie eine Krone um den Kopf
gelegt . So wie Ditha , dann wäre die Ähnlichkeit noch viel
größer. ,
" - (Fortsetzung folgt .) f
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